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Zn höchster Not.
Von Oekonomierat D ». Karl Müller, Karlsruhe . !

Von Woche zu Woche steigen die Preise und fast bei allen
Waren werden weitere hohe Preisaufschlnge angekündigt.
Der Handwerker, Kaufmann , Fabrikant und wer sonst
dazu in der Lage ist, erhöht entsprechend den steigenden
Ankaufs- und Betriebsausgaben die Verkaufspreise . Der
Landwirt, der meist an ungenügende Zwangs - oder
Höchstpreise gebunden ist, wird zur Deckung seiner ebenfalls
stets steigenden Ausgaben zum Schleichhandel oder zur
Ei " s Kränkung des Getreide- und Kartoffelbaus , der Milch-
ünd Flu '

schproduktion gedrängt , bis der Staat durch
Fe '

ietznng höherer Höchstpreise den Anbau wieder loh¬
nender macht . Der Arbeiter oder der Angestellte for¬
dert naturgemäß höheren Lohn oder Gehalt . Was sie
mehr bekommen, wird vom Arbeitgeber wieder aus die
Preise geschlagen und so geht es fort ohne Ende.

Solange die Preissteigerungen in längeren Zeiträumen
und in kleineren Zahlen erfolgten , wurden sie noch
leichter hingenommen . Jetzt wiederholen sie sich immer
sprunghafter und in erschreckend höheren Beträgen . Wo
soll das hinaus ? Wie lange werden wir diese Steigerung
noch haben und ertragen ? Selbst der Arbeiter , der bis¬
her noch vielfach glaubte , die Erhöhung seiner Lohn-
einnabme sei die ersehnte Folge der Revolution , die
erste Stufe einer für ihn glücklicheren neuen Zeit , erkennt
mehr und mehr die Täuschung . Trotz erhöhter Löhne
behält er nichts übrig ; die Ausgaben steigen ständig
und erfordern Deckung für immer höhere Löhne. So
dreht sich das ganze Wirtschaftsleben und die Preisbil¬
dung in einem unfreiwilligen , immer schnelleren und
unheimlicheren Kreislauf . Kern Wunder , wenn es da
allmählich manchem schwindelig dabei wird . Auch die
Regierung wird mitgerissen. Auch sie erhöht die Löhne
und Preise und muß Papiergeld über Papiergeld heraus¬
geben , um den steigenden Bedarf an Zahlungsmitteln zu
decken . Aber von einem wirksamen Eingreifen oder gar
einem Aufhalten der ruinösen Bewegung ist nichts zu
merken . Die einen hoffen oder wünschen ; die andern kriti¬
sieren und schimpfen . Vielen ist alles gleichgültig.

Was ist schuld an unserer verzweifelten Lage ? Einzig
und allein unsere Abhängi gkeit vom Ausland
bei schlechter Finanzlage und darniederliegender Produk¬
tion . Wären wir ein Land , das sich mit seinen eigenen
Erzeugnissen ernähren und die Rohstoffe für die Beschäf¬
tigung seiner Industrie aus sich liefern könnte, dann wäre
die Lösung einfacher . Aber wir können uns nicht mehr
ohne Bezug aus dem Ausland erhalten . Die Produk¬
tion Hst während des Kriegs aus Mangel an Arbeits¬
kräften, Düngemitteln , Futtermitteln , Saatgut , Maschi¬
nen u . a . stark zurückgcgangcn. Die Uecker bringen nur
noch drei Viertel der früheren Erträge und weniger.
Der Viehstand ist zufammengeschrumpft und hat wegen
des Mangels an Futtermitteln einen schrecklichen Rückgang
in der Leistungsfähigkeit erfahren . Eine unglückliche
Preispolitik hat es soweit gebracht, daß schon seit etwa
einem Jahr der Anbau der wichtigsten Erzeugnisse wie
Brotgetreide und Kartoffeln sowie die Produktion von
Fleisch und Milch unrentabel geworden ist, so daß die für
die Volkernährung so dringend benötigte Anbaufläche für
diese Erzeugnisse stark im Rückgang begriffen ist und
die Landwirte , namentlich die kleineren, sich nicht mehr ge¬
trauen , die ungeheuer gestiegene Ausgabe für Düngemittel,
Futtermittel , Saatgut , Arbeitskräfte , Maschinen usw. zu
machen. Und dies in einer Zeit , in der es die wichtigste
Aufgabe des Staats sein muß , die innere Produktion um
jeden Preis zu steigern.

Gott sei Dank haben die leitenden Stellen diesen Grund¬
fehler jetzt erkannt und man ist, wie versichert wird , daran,
durch teilweise Aushebung der Zwangswirtschaft und Fest¬
setzung lohnender Preise die Landwirtschaft in den Stand
zu setzen , den Anbau der wichtigsten Erzeugnisse wieder
auszudehnen und im Ertrag zu steigern. Die Steigerung
der landwirtschaftlichen Produktion kan» die unmittel¬
bare Gefahr aber nicht beseitigen. Sie könnte im gün¬
stigsten Falle erst mit der neuen Ernte, also mr
August oder September wirken. Aber sie wird überhaupt
nur langsam in Wirkung treten . Immerhin bleibt dre
der landwirtschaftlichen Produktion ist so groß , daß es!
Jahre braucht, um die frühere Bodenkraft und die frü¬
heren Erträge wieder herzustellen. Zudem besteht der
Mangel an Düngemitteln u . a . in verstärktem Maße
fort . Auch die Gewinnung von Neuland durch Oedland-
kullivierung oder Waldausstockung, die für die Sicherung
der Ernährung für die Zukunft sehr wichtig ist, kann
nur langsam in Wirkung trete» . Immerhin bleibt sie

Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion das beste ,
Mittel , allmählich die Gesundung unferer Volkswirtschaft I
wieder herbeizuführen . Sie wird auch von den Landwirten j
und den landwirtschaftlichen Körperschaften mit allen Mit¬
teln und im eigensten Interesse betrieben werden und gute
Fortschritte machen , wenn die Negierung , wie jetzt zu er¬
warten ist, so rasch wie möglich die Zwangsbewirt¬
schaftung aufhebt und mindestens für die Zwi¬
schenzeit lohn .ende Preise festsetzt.

Für die Abwendung der nächsten Gefahr aber, die un¬
geheuer drohend ist , kommt die Steigerung der landwirt¬
schaftlichen Produktion zu spät. Wir sind schon zn weit
herunter . Unsere Vorräte aus der letzten Ernte reichen
nicht bis zur neuen Ernte . Schon mußten wir wieder
zur höheren Ausmahlung , also zur Verschlechterung des
Brots greisen ; die Verringerung der Brotration ist ge¬
folgt . Es mangeln die Kartoffeln bedenklich und wenn >ie
ausgehen , soll das an und für sich zu knappe Brotgetreide
durch Mehllieferung aushelfen . Was aber kommt, wenn
die Versorgung einmal ins Stocken gerät , das weiß feder.
Es ist falsch, darüber hinweg zu trösten. Man mutz das
Volk über die Gefahr schonungslos aufklären und den
haltlosen und verhängnisvollen Optimismus den Träu¬
mern gründlich nehmen.

(Schluß solgt.fi

Die bisherige« Leistungen Deutschlands
an die Feinde.

Berlin , 10. Febr . Dem Vertreter der „Chicago Tri¬
büne" gegenüber verwahrte sich Reichsmmister Müller

egen die in der Ententepresfe aufgestellte Behauptung,
atz Deutschland den Friedensvertrag nicht erfüllen wolle.

Die Bezahlung der fünf Milliarden Franken betragenden
Kriegsschuld Frankreichs nach dem Krieg 1870/71 in
weniger als drei Jahren habe die Bewunderung der Welt
erregt . Deutschland habe bis jetzt geleistet:

1) Saargruben : 1000 Millionen Goldmark;
8) Liquidation deutscher Unterneh -.ue« im Ausland:

18000 Millionen Goldmark;
3) Reichs- und Staatseigentum in den abgetretenen Ge¬

bieten : 6600 Millionen Goldmark;
4 ) Handelsflotte : 8250 Millionen Goldmark;
6) Naturalleistungen : a) Kohlen : 240 Millionen,

d) Maschinen : 150 Millionen , e) Eifenbah : : :: : at nal:
750 Millionen ; Seekabel : 66 Millionen Goldmark;

6 ) Zurückgelassenes Staats - und Heereseigentum , so¬
weit es nicht unmittelbaren Kampscharakter trägt : 7000
Millionen Goldmark;

7) bisherige Kosten für das Besatzungsheer : 666 Mil¬
lionen Goldmark.

Die Summe dieser Leistungen beträgt 36 722 Millionen
Goldmark . Hinzu kommen die bereits begonnenen, aber
noch nicht abgeschlossenen Lieferungen von Vieh im Wert
von 390 Millionen Goldmark und von Farbstoffen nn
Wert von 200 Millionen Goldmark, sowie unsere For¬
derungen gegen Oesterreich, Ungarn , Bulgarien und
die Türkei im Betrag von 7000 Millionen Goldmark.
Dabei ist ausdrücklich hervorzuheben, daß diese Ziffern
die zurückgegebenen Werte und das Bargeld, nament¬
lich die belgischen Depotefsekten usw . , im Betrag von
4800 Millionen Goldmark nicht einschlietzen . Dabei fei
beispielsweise der Verlust Deutschlands durch die Liqui¬
dation mit nur 12 Milliarden angenommen , während er
andererseits mit Rücksicht aus die Wertsteigerung aus 30
Milliarden geschätzt werde.

Das neue Llrnsahsteuergesetz.
Mit dem 1 . Januar 1920 ist das neue Umsatzsteuergesetz

vom 24 . Dezember 1919 in Kraft getreten . Dasselbe
bringt gegenüber dem bisher geltenden Gesetz vom 26.
Juli 1918 insbesondere folgende Aenderungen:

1 . Die allgemeine Umsatzsteuer ist von 0,5 v . H.
aus 1^ v . H . erhöht und zugleich aus die freien Be¬
rufe ausgedehnt worden . Die bisherige Steuerfreiheit
der Umsätze bis zu 3000 Mk . ist weggefallen, ebenso
die Steuerfreiheit des Eigenverbrauchs in kleinen Betrie¬
ben.

2 . Einführung einer erhöhten Umsatzsteuer (Luxus¬
steuer) von 15 v . H . bei der Lieferung bestimmter Luxus-
gegenstände durch den Hersteller.

3 . Beschränkung der bisherigen Kleinhandels -Luxus-
stener auf einen kleineren .Kreis von Gegenständen unter
Erhöhung aus gleichfalls 15 v . H.

4 . Einführung einer erhöhten Umsatzsteuer von 10 » .
H . auf Leistungen besonderer Art (Anzeigen, Depots , Ver¬
mietung von Reittieren , Hotel und Pensionssteuer ) .

6 . Als Uebergangsvorschrist bestimmt das Gesetz, daß
die lOprozentige Kleinhandels -Luxussteuer des bisherigen
Gesetzes im Kalenderjahr 1920 forterhoben wird , soweit
die nach § 8 des bisherigen Gesetzes luxussteuerpflichtigen
Gegenstände unter die neue Hersteller-Steuer (oben Zif¬
fer 2 bzw . 8 15 des neuen Gesetzes) fallen , und am 31.
Dezember 1919 bereits im Besitz des steuerpflichtigen
Kleinhandelsbetriebs sich befinden.

Dre allgemeine Umsatzsteuer wird wie seither s ä l» r-
lrch veranlagt , also erstmals zu Beginn des Jahrs 1921
für die Umsätze des Kalenderjahres 1920 . Die rm Ja¬
nuar 1920 beginnende Veranlagung betrifft ore noch nach
dem alten Gesetz zu versteuernden Umsätze des Kalender¬
jahrs 1919 . Die neuen Luxussteuern werden viertel¬
jährlich veranlagt , erstmals im April 1920 für die
Umsätze der drei Monate Januar , Februar und März
1920 . Versteigerungen sind wie bisher in der Regel
wach ihrer Vornahme zu versteuern. Die schon bisher
für den Kleinhandel mit Luxusgegenständen vorgeschrie¬
bene Führung eines Lagerbuchs und Steuerbuchs gilt jetzt
auch für den Hersteller (Fabrikanten usw . ) der unter
den § 15 fallenden Luxusgegenständc. Nach 8 30 des
Gesetzes sind die Steuerpflichtigen in weitem Umsang
zur Anzeige ihrer Betriebe verpflichtet. Eine für kru¬
der reiche Familien mit nicht mehr als 5000 Mk . jährl.
Gesamteinkommen sehr wichtige Neuerung bringt der 8 14
des Gesetzes, der Vergütungen aus dem Steuererträgms
an solche Familien unter bestimmten Voraussetzungen
vorneht.

Prozeß Erzberger—Helfferich.
Berlin, 9 . Febr.

Der Geschäftsführer des Vereins Deutscher Eisen- und
Stahlindustrieller , Dr . Reichardt, der die Werbung
für die Erwerbung des Briey - und Longwybek-
kens geleitet hat , sagte aus , Erzbe. ger sei der eigentliche
Vater der Werbung gewesen . Bei der Unterredung , die
er mit ErKerger hatte , sei nur von Annexion die Rede
gewesen . Auf die Frage Helfferichs, ob das abzutretende
deutsche Gebiet auch nur annähernd ein Ersatz für die un¬
geheuren Werte des Longwybeckens sein könnte, antwor¬
tete der Zeuge verneinend . Der Zeuge bestätigt, daß Erz¬
berger nach seinem Ausscheiden aus dem Aufsichtsrot
sozusagen der Werbung für den Erwerb des Longwy-
heckens in den Rücken gefallen sei.

Es folgen dann ausgedehnte Darlegungen des Zeic¬
hen Geh . Rat Emper, der seinerzeit der Schützverwal-
ttrng Metz angehörte , über die Angelegenheit Longwy-
Briey. Die Wünsche des Thyssen-Konzerns seien von
der Schutzverwaltung abgelehnt worden.

Der nächste Zeuge, Ministerialdirektor v . Schönebeck,
Referent im Reichsamt des Innern für Longwy und Brietz,
erklärt auf die Frage , ob er den Eindruck gewonnen habe,
daß Erzberger sich nur von finanziellen Interessen de-
Thyssenkonzerns habe leiten lassen, oder auch von patrio¬
tischen Bestrebungen , er habe den Eindruck gehabt, daß
Erzberger von der Absicht geleitet worden sei, die Erz¬
förderung im allgemeinen Interesse zu steigern.

Dr . Helfferich verlas einen Brief , den Abg. Erz¬
berger an den früheren Chef der Reichskanzlei, Wahn¬
schaffe, gerichtet hat , und in dem er für die Besetzung
des freiwerdenden Staatssekretär Postens für El¬
saß-Lothringen den Geheimrat v . Schönebeck vorschlug,
der Rheinländer und Katholik sei und dessen Ernennung
besonders in katholischen Kreisen einen guten Eindruck
machen würde . Diese Art , sich für einen Beamten ein¬
zusetzen, sei ganz unmöglich. Er als Ressartchef Schöne¬
becks babe auch be« allen Verhandlungen diesem Herrn
gegenüber größte Zurückhaltung gezeigt.

Zeuge Dr . Wildgrube bekundet auf Befragen u . a .,
daß nach feiner Meinung die Trennung des Herrn Thyssen
von .Herrn Erzberger auf Anregung Thyssens erfolgt sei,
da er die politische Taktik Erzbergers nicht habe bllligen
können.

Die Verhandlung wurde auf Dienstag vormittag
vertagt. *

Im Prozeß Erzberger —Helfferich sind nach Mitteilun¬
gen von der Verteidigung Helfferichs erst der fünfte Teil
der Anschuldigungen gegen den Reick' ssinanzminister zur
gerichtlichen Erörterung gekommen . Nach der Prozü-
! age sei noch mit einer lieben - b - s -- ch t w ä ch i e> ' n
Tauer i - .- Verhandlung !". , zu rechnen



Der Goldstrom nach Polen.
^

Bekanntlich hat die polnische Regierung die deutsche
wo die polnische Mark (letztere hat einen viel geringeren
Wert ) im Wert gleich-gesetzt , Zahlungen in deutscher Mark
verboten und die an die Stelle der deutschen Reichs¬
bank getretene polnische Bank beauftragt , das deutsche
Rcichsgeld zu einem erhöhten ikurs einz tauschen , seit¬
dem spielen sich , wie dem „ B . T .

" aus Thorn gesü) rie-
bcn wird , vor den Banken , besonders vor der früheren
Reimsbank , unbeschreibliche Szenen ab . Das Gebäude ist
Tag für Tag von einer ungeheuren Menschenmenge be¬

lagert , die ihre deutschen Silber - und Goldstücke und

Rcichsbanknoten zur Bank bringen , wogegen sie polnisches
Papiergeld erhalten , mit dem allein noch Zahlungen ge¬
macht werden dürfen . Auf dem Tisch der Kassiere häufen
sich die 1000 - . 100 - , 50 - usw . ReichZmarkMeine M
wahren Bergen , dazwischen klappern die Golb - und Silber-
Wicke. Tie Bank hat , um des Silbersegens Herr wer¬
de» zu körmen , einen eigenen Schacht nach dem Keller

M bauen lassen , durch den das Silbergold einfach hinein¬
schüttet wird , weil in den Kassen kein Platz dafür Vor¬
reden ist . Wie viele Millionen von Gold , Silber und

. . ichsbanknoten in dieser kurzen Zeit , seit der Beset¬
zung , auf diese Weise in polnischen Besitz gelangt sind,
auch nur annähernd zu schätzen, ist schlech .erdings unmög¬
lich . Unermüdlich zählt der Kassierer die funkelnagel¬
neuen polnischen Scheine von 1000 bis zu einer hal-
Sm Mark ab und zahlt sie aus . Das deutsche Geld , aber
einmal in der Bank , Gelangt vorläufig natürlich nicht
« ehr in den Verkehr . Es geht nach Warschau zur He¬
bung der polnischen Valuta . Dabei zahlen die Banken
kaum 50 Prozent von dem Betrag , den die deutsche
Reichsbank offiziell für Gold und Silber in Deutschland
zahlt . Ab« unsere — jetzt polnisch gewordenen — Lands¬
leute fürchten , mit der Zeit überhaupt keinen Ausschlag
« ehr zu bekommen und liefern alles Geld in Massen ab.
Natürlich spielen sich trotz aller strengen Verordnungen
nebenbei im geheimen auch Schiebergeschäfte im großen
Stile ab . Wenn man bedenkt, daß die deutsche Mark
in Warschau mit rund 2,20 gehandelt >vird , so wird
einem ohne weiteres klar , warum wilde Aufkäufer bemüht
find , die jetzt massenhaft angebotenen Reichsnoten und gar -

erst Gold und Silber heimlich aufzukaufim.
In der polnischen Roichstagsdebatte über das Wäh¬

rungsverhältnis von Krone und Mark gab , wie die

„ Nowa Resorma "
, Krakau , vom 16 . 1 . 20 schreibt , der

Berichterstatter zu , daß zur Entwertung der Mark eine
geheime Ausgabe von einigen Milliarden Mark beige-
Mgen habe . Zu Deutsch : Druck gefälschter Banknoten
durch die edlen Polen.

Neues vom Tage.
Generalstreik.

Solingen , 10. Febr. Heute ist hier der General¬
streikausgebrochen, weil die Arbeitgeber einiger Betriebe
wmen wilderStreiks den beteiligten Arbeitern gekündigt
Haken. Auchdie Buchdruckergehtlfen streiken . Die Zei¬
tungenfindheute nicht erschienen . _

Die „Politik der Beruhigung " .
Wien , 1-0 . Febr . Ter „Neue Tag " erfährt , daß sich

das britische Kabinett entschlossen habe , eine Politik der
Beruhigung Europas zu treiben . Auch die englische
Kaufmannschaft dränge darauf , daß endlich eine Zeit der
Beruhigung eintrete . Auf dieser neuen Richtung beruhe
sowohl die Haltung der britischen Regierung gegenüber
Sovjelrußland , als auch ihre Haltung Lu der Ausliefe-
ruuasfraae . -

Vas KedeiMis von LMdovx.
Roman von H . Hill.

(64 . Fortsetzung ) . (Nachdruck verboten ).

23. Kapitel.
Wenn Marion d 'Evreux auf Hohen-Gülzen eine Gefangene

war , wie sie es behauptet hatte , so war ihr Gefängnis doch
von recht annehmbarer Art . Keine verwöhnte Weltdame hätte
sich wohl ein luxuriöseres und traulicheres Boudoir wünschen
Wunen, als es der Französin hier zur Verfügung stand.
Schwere , seidene Vorhänge von mattroter Farbe lieszen nur
ein angenehm abgedämpstes Licht durch die Fenster herein,
ein weiches , dämmerndes Licht, das mit der üppig bequemen
Ausstattung des Gemaches harmonierte . Kostbare Teppiche
und das schneeweiße Fell eines riesigen Eisbären lagen auf
dem Boden , Teppiche und Gemälde in breiten oder schmalen
Goldrahmen schmückten die Wände . Ein breiter, mit einem
Bärenfell belegter Diwan bot eine bequeme Lagerstatt ; und
von diesem Diwan hatte sich Marion soeben erhoben, um,
den leichten Morgenrock wie fröstelnd über den Schultern zu¬
sammenziehend, an eines der Fenster zu treten.

Sie hielt eine Zigarette zwischen Len brennend roten
Lippen, und während sie jetzt düster auf den Mittelteil des
Schlosses blickte, stieß sie fortgesetzt feine Rauchwolken von sich.
Dann aber warf sie Plötzlich die Zigarette mit einer hastigen
Bewegung in die Aschenschale und riß beide Flügel des

-Fensters , o weit auf, als es der schwere Vorhang gestattete.
Da drüben vor deni Hauptportal des Schlosses war soeben

eine zweispännige Equipage vorgefahren . Es war der Wagen,
den Le Guärin zu benutzen Pflegte , wenn er nicht im Auto¬
mobil ausfuhr . Und Marion wartete , ob er auch heute ihn
zur Fahrt benutzen wollte.

Dann aber wurde sie plötzlich leichenblaß, und der Blick
ihrer Augen wurde starr vor grenzenlosem Entsetzen . Die Tür
des Schlosses hatte sich geöffnet — und die steinerne Frei¬
treppe herab kam der, den sie so tödlich haßt — der Deutsche,
den sie für des geliebten Mannes bösen Geist hielt — und auf
feinen Armen lag regungslos wie eine Tote Anny von Letzow,
die sie aus dem Herzen des Barons ver- ränLt batte l

Absichten Frankreichs auf die Rhei : lande.
Paris , 10 . FeVr . Der „Temps " erklärt , wie es komme,

daß die Franzosen nur auf dem linken Rheinufer seien.
Poincare und Foch haben von Anfang an verlangt , daß
die ganze Rheinprovinz besetzt werde , aber Wilson und
Aoyd George haben es nicht zugelasßn . Elemenceau
habe nachgegeben . Dafür habe man. Frankreich das
Schutzbündnis angeboten . Bei Gelegenheit der Ausliefe¬
rung wolle Frankreich jetzt die Besetzung des gan¬
zen Rheinlands durchsetzen.

Wilson für die allgemeine Wehrpflicht.
Neuhork , 9 . Febr. (Reuter .) In einem Schreiben

an ein Mitglied des Repräsentantenhausausschusses für
militärische Angelegenheiten erklärte Wilson, seiner Ail-
Kchtnach sei es fiir dieDemokraten nicht rat¬
sam, sich der allgemeinen militärischen Ausbildung zu
Mdeisetzen . -

Aus Stadt und Land.
Lloyd George will das Parlament auflösen.
London, 10 . Febr. Der Parlamentsberichterstatterder

„Westminster Gazette " ist der Ansicht , daß Lloyd George
nach einer günstigen Gelegenheit ausschaue , um das Par¬
lament aufzulösen und einm neuen Ruf an das Land
zu richten . — Die Meinungsverschiedenheiten zwischen
Lloyd George und der Konservativen Partei vergrößern
sich dauernd.

Der Krieg im Osten.
TharbtN , 10 . Febr . Die Ueberreste der Koltschak' schen

Armee haben sich gesammelt und mit Hilfe einiger tsche¬
chischer Elemente eine Truppe von mehreren tausend Mann
gebildet , welche die Bolschewisten bei Zima besiegt haben
soll . Der Marsch gegen Irkutsk wurde ausgenommen.
Sie verlangen freien Durchmarsch und Freilassung Kolt-
schaks.

Washington , 10 . Febr . Einer amtlichen Meldung
zusolge haben 2000 Koreaner , >ie von den Bolschewisten
mit Waffen versehen worden waren , Kirm verlassen und
sind in Korea eingedrungen . Sie griffen in der Nacht
eine Truppe von 700 japanischen Soldaten an , töteten 300
und schlugen den Rest in die Fluchü

Berlin , 10. Febr . Die Reichsregierung hat m der
Ausüeserungssrage neue Gutachten von rechtskundiger
Seite eingeholt . Unter den eingegangenen Gutachten ist
auch eines des Reichsgerichts, wonach hie Ausliefe¬
rung von Deutschen an ausländische Gerichtshöfe unzu¬
lässig ist.

London , 10 . Febr . Der britische Botschafter m Paris
hatte eine lange Besprechung mit Lloyd George.

Das Telegramm des Kronprinzen.
Amsterdam , 10 . Febr . Ter Adjutant des vormali¬

gen deutschen Kronprinzen richtete ein Schreiben an das
hiesige „ Allgemeen Handelsblad "

, in dem er das hol¬
ländische Blatt ersucht , den Text eines Telegramms zu
veröffentlichen , das der vormalige Kronprinz am 9.
Februar an die Könige von England , Belgien und
Italien, an die Präsidenten der französischen
Republik und der Vereinigten Staaten, sowie den
Kaiser von Japan gerichtet hat . — Der Kronprinz
erklärt darin , die Forderung nach Auslieferung deutscher
Männer aus allen Berussklassen habe sein durch 4 Kricgs-
sahre und durch ein Jahr der schwersten inneren Kämpfe
tief gebeugtes Vaterland von neuem einer Krise gegen¬
über gestellt , wie sie bisher in der Geschichte und im Le¬
ben eines Volks noch nicht dagewesen sei. Es sei aus¬
geschlossen, daß in Deutschland überhaupt eine Regierung
zu finden sei , die die geforderte Auslieferung durchfüh¬
ren werde . Für Europa seien die Folgen einer gewalt¬
sam erzwungenen Auslieferung unabsehbar . Haß und
Rache würden dadurch verewigt . Ms ehemaliger Thron¬
folger seines geliebten Vaterlands wolle er Ln dieser veri
hängnisvollen Stunde für seine Landsleute einspringen.
Wenn die alliierten und assoziierten Regierungen ein
Schlacht opfer nötig hätten , dann sollten sie ihn
an Stelle der 900 Deutschen nehmen , die kein anderes
Verbrechen begangen hätten , als ihrem Vaterland im Krie¬
ge gedient W haben.

Kttenttets . 11. Februar ISSu.
* Ue- erlra-ev wurde eine Foistamtmamistclle bei dem

ForstamtEnzklösterle dem Forstafsiffor Mayr; eine
Postaehilflnstelle in Freudenstadt der Postavwärtert,
KarolineBraun , in Calw der Postamvärterin Hedwig
Kemmel.

Verein württ Berwaltu»ß-beamte«. Die Kollegen -
deS Bezirks Nagold versammelten sich am Sonntag , dm
8 . Febr. im Waldhorn in Ebhausen Da das Wetter sehr
gürstlg war, erschienen trotz des erforderlichen, z . T . mehr»
ständigen Fußmarsches die jüngeren Kollegen fast vollzählig, »
auch waren mehrere der älteren Kollegen anwesend Der
in der Versammlung neuqewählte Vertrauensmann für dm
Bezirk, Stadtpfleger Pfizenmaier Altensteig, begrüßte die
Versammlung und führte « a . auS , eS sei ln heutiger Zeit
mehr als für irgend einen Berns für die württbg . Verwal»
tungSbeamten fester Zusammenschluß und kräftige Unter¬
stützung der Bestrebungen des Landesverems dringend er»
forderlich. Nur dann sei es dem Landlsverein möglich , dm
Rechten und Jnterefs n der Verwaltungsbeamten gebühr nde
Berücksichtigung zu verschaffen, wenn alle Kollegen fest hin.
ter dem Landesverein st hen und denselben bestmöglichst
unterstützen . Nach lebhafter Aussprach ', bei der au das
Vorgetragene arrgeknüpft und sodann die derzeitigen wichst,
geren Bestrebungen des Landes Vereins und sor stige Berufs¬
angelegenheiten einpeher d besprochen wurden, war man noch
einige Zeit in gemütlicher lllterlaltung beieinander. Leider '
allzufrüh mußte man an den Heimweg denken. Mit dem
allgemeinen Wunsch , alle 4—6 Wochen zu Besprechungen
beruflicher Angelegen he ten und zu gemütlichem Beisammen¬
sein, das nächstemal möglichst in Rohrdorf, zusammen;»«
kommen , trennte man sich.

— Tie KithrLartsrrpreise werden bei den württ . !
Eisenbahnen ab 1 . März verdoppelt werden.

Verkehr mit Brennholz . Obgleich die württ.,
Lcmdes -Brennholzversorgung sämtliches Brennholz aus -,
nahmslos erfaßt hat , ging die Erwartung nicht in Er¬
füllung , daß der wilde Handel mit Brennholz und der
damit verbundene Preiswucher allmählich unterbunden
werden könne . Deshalb ist von jetzt ab die Verladung
von Brennholz und Schichtnutzholz auf der Eisenbahn
nur gestattet , wenn der Absender einen genehmigten , ab¬
gestempelten Frachtbrief vorlegt , ohne Unterschied , ob es
sich um Holz aus württembergischen oder nichtwürttem-
bergischen Waldungen handelt . Tie Abstempelung erfolgt
durch die Landesbrennholzstelle Stuttgart . Wenn die Bo - i
förderung des Holzes mit Fuhrwerken zur Bahn oder an
den Verbrauchsort erfolgen soll , können die Forstämter
anordnen , daß bei der Beförderung ein vom Forstamk
auszustellender Beförderungsschein mitzuführen ist.

— Sichtvermerk auf Reiseausweisen . Es wird
darauf hingewiesen , daß bei Reisen ins Ausland außer-
der Einreiseerlaubnis der ausländischen Behörde ein deut¬
scher Sichtvermerk vom Bezirksamt in den Reisepaß ein¬
getragen werden muß . Von den Grenzüberwachungsstellen
an der holländischen Grenze mußten Ln der letzten Zeit
häufig Reisende , in den meisten Fällen aus Süddeutschland,
zurückgewn ' sen werden , weil sie nicht im Besitz des zur
Reise ins Ausland erforderlichen Sichtvermerks waren.

' Sie stieß keinen Schrei aus , die Kehle schien chr von
einer eisernen Hand zusammengedrückt zu werden, daß sie auch
nicht einen Laut Hervorbringen konnte. Aber das Herz klopfte
ihr in wilden, raschen Schlägen — und es war ihr, als müsse
sie im nächsten Augenblick zusammenbrechen.

Was war drüben im Schlosse geschehen ? Was hatten sie
der Unglücklichen getan ? Denn so heiß Marion das Mädchen
gehaßt hatte , da sie in ihr nur die glückliche Nebenbuhlerin
sah — in diesem Augenblick war aller Haß und alle Rach¬
sucht ausgelöscht in ihrem Herzen. Sie hatten ihr etwas
getan — der Schurke, der sie da zum Wagen trug , hatte
chr etwas getan ! Was aber konnte mit ihr geschehen sein?
Hatte Alphonse teil an einem Verbrechen? Stein, nein und
Oermals nein , schrie es in ihrem Herzen — er ist dessen
nicht fähig ! Wenn einer dort drüben blutige Schuld auf
sich geladen hatte, so konnte es nur der Deutsche gewesen sein I

Aber wohin wollte er mit der Unglücklichen ? Was hatte
er noch mit ihr vor ? Sie durfte ihn nicht abfahren lassen!
Schon hatte er das Mädchen in den Wagen gelegt — jetzt
wollte er den Schlag hinter sich schließen — da raffte sie all
ihren Mut und ihre Willenskraft zusammen, und mit gellender
Stimme rief sie hinüber:

»Halt ! Halt — auf der Stelle halt !"
Aber es war zu spät-

_ In dem gleichen Augenblick hatten die Pferde augezogen»
unv ohne sich um ihren Ruf zu kümmern , fuhr der Kutscher
im raschesten Tempo davon . Sie sah , wie sich Weikner
noch e -nwal aus dem Wagenfenster beugte , um sich nach
der Rufenden umzusehen , sie glaubte auch zu bemerken,
daß er etwas zu dem Kutscher sprach. Dann bog der
Wagen nm eine Ecke des Schlosses — und im nächsten
Augenblick war er ihren Blicken entrogen.

tviiliir ge MN , um der
Sie mußte mit Alphonse spreche« — mußte aufoer Stelle r» m reden ! Es war ja doch nicht möglich , daß er Kennt,davon hatte, was drüben geschehen sein mußte . Auskläru
wmtgstenS wollte sie von ihm begehren — und er würde sie i
nichtverweigern dürfe« !

'

gewalts
nach zehn Minute«raffte sie sich au

ibre Toilette Kl

Ohne den Kopf durch einen Hut oder ein Tuch zu schütz «^
ging sie über den Vorhof in den Mittelbau des Schlosset
hinüber . Am Portal schon kam ihr ein Diener entgegen.

»Der Herr Baron erwartet Demoiselle bereits, " sagt»
erzu Marions Ueberraschung . » Bitte , wennSie mir folgenwollen."

Er führte sie über den Flur zu der Tür eines i»
Parterre gelegenen Salons . Marion wußte , daß sich
Alphonse häufig hier aufznhalten pflegte ; und sie trat des»
halb ohne Zögern ein, als der Domestik mit einer leichte»
Verbeugung ihr die Tür öffnete.

Sie bemerkte , daß der Raum leer war . Und in de»
Augenblick, da sie sich nach dem Diener ümwenden wollte, u»
eine Frage zu stellen , Pel hinter ihr die Tür ins Schloß —
sie vernahm das Knirschen des Schlüssels, und nur zu rasch
kam ihr die Erkenntnis , daß sie in eine Falle gegangen —
daß sie nun erst wirklich eine Gefangene war.

Eine Gefangene wohl — wer aber hatte sie gefangen
nehmen lassen ? Von wem hatte der Diener den Auftrag
erhalten, sie hier einzuschließen ? Einen Augenblick lang der»
mutete, za hoffte sie, daß es der Deutsche gewesen sei, dem
sie ihr Unglück zu danke » hatte. Aber sie mußte sich sogleich
selbst sagen, daß das unmöglich war - Weickner hatte nicht
wissen können , daß sie herüberkam, hatte einen solchen
Befehl gar nicht geben können . Sicherlich hatte Gusrin sie
über den Hof kommen sehen und rasch den Diener ab¬
geschickt — hatte wobl auch ihren Schrei vernommen und
hatte sich vor einer Auseinandersetzung mit ihr gefürchtet.
Dann aber — dann war er auch beteiligt an dem Ver¬
brechen , das hier sicherlich an Anny von Letzow verübt worden
war — und wenn ihr zuckendes Herz auch vorüber zu brec^ n ^
drohte, mußte sie der Hoffnung auf feinen Besitz ein fiüc alle¬
mal entsagen!

Und die Verzweiflung kam über sie — warf sie z« Boden
vnt furchtbarer Wucht. Leidenschaftlich war ihr Fühlen —
mtt glühender, verzehrender Leidenschaft liebte sie, und wie ihr«
Liebe stark und mächlig war , so grenzenlos , so vernichtend
war ihr Haß ! Sie haßte den, den sie noch immer als de»
Zerstörer ihres Glückes ansah — den ungeschlachten Deut¬
schen mit dem unterwürfigen Lächeln und den tückischen Augen!
Und es dünkte sie kein Mittel zu schlecht, diesen Menschen z«
vernichten.

Fortsetzung folgt.



Agerbach, S. Febr. Heute früh wurde die Leiche eines
seit Sowstag vermißten 26 jährigen Mädchens aus einem
Brunnen gezogen . Die sofort angestellte gerichtliche Unter¬
suchung hat ergeben , daß wahrscheinlich Mord vorliegt.

- Latrv, 10 . Febr. Der Ausschuß zur Kriegenhrung
hat einen Entwurf von Architekt Mäckle - Stuttgart zur
Ausführung angenommen . An der Außenseite der Stadt-
kirche wird zwischen 2 Pfeilern eine offene gotische Kapelle
eingebaut mit einem großen Kreuz an der Hivterwand . An
den Seiler flächen werden die Namen der Gisall - nen ange¬
bracht . Die Kosten werden sich auf etwa 20000 be¬
laufen . — Die städt . Beamten erhalten für die Zeit vom
1 . Jan . bis 31 . März eine Leuerunr szulage . Die Höhe
derselben soll lestgefitzt werden , sobald dre staall chen Sätze
bekarnt find . Einstweilen erholten die Beamten und Unter-
beomten einen sofortigen Vorschuß von 300 — Sämt,
liche Beamten des Staates hier haben in einer Eingabe
an das Finanzministerium und d n Landtag die Versetzung
der Stadt in die 2 . Ortsklaffe gefordert.

Smttgart , 10 . Fcvr . (Inden Ruhestand .) Durch
Entschließung der evangelischen Kirchenregierung ist Prä¬
lat von Blum, Feldprobst und Garnisonspfarrer von
Stuttgart , seinem Ansuchen gemäß Ln dm Ruhestand
versetzt worden.

Stuttgart , 10 . Febr. (Postübernahme . ) Reichs-
Postminister Giesberts ist heute mit erner Anzahl
Beamten aus Berlm hier eingetrofsen , um mit den Ver¬
tretern der württ . Verwaltung die Bedingungen für den
Uebergang der württ . Post an die Reichspostverwcil-
tnna festzulegen.

Stuttgart , 10 . Febr . (KundgebungderKriegs-
beschädigten . ) Die Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen haben in mehreren öffentlichen Versamm¬
lungen eine Entschließung angenommen , worin gefordert
wird : Gewährung einer einmaligen W irischaftsbeiyiise , so¬
fortige lOOprozentige Erhöhung aller Bezüge , Übertra¬
gung aller Mittel der Nationalstiftung an die amtliche

j Fürsorge , Fortgewährung der Mittel der Kriegswohl-
!fahrtspflege , ein Gesetz über den Einstellungszwang , Gleich¬
stellung aller Lazarettinsassen ohne Unterschied , Beseiti¬
gung aller Bedürftigkeitsfragen bei der Versorgung der
K̂rieosbestbäbi -sten und -HLnlerbl

'ebm -n , b-vorzwgte Ver¬
sorgung mit Brennstoffen zu ermäßigten Weisen , sowie
besondere Berücksichtigung bei der Vergebung von Steh¬
len und der Zuweisung von Wohnungen.

Stuttgart , 10. Febr . (Lan dwrrt sch afts käm¬
me rwa hl . ) Von den 48 gewählten Landwirten sind
!80 Mitglieder des Bundes der Landwirte, 15 zählen poli¬
tisch zum Zentrum , 1 gehört der demokratischen Parier
an und 2 sind parteilos.

Stuttgart , 10 . Febr . (Betrieb sein sie llung .)
Die Leitung der Straßenbahn gibt bekannt , daß heute von
abends 8 Uhr an der Betrieb der Straßenbahn eingestellt
wrrd , um dem Fahrpersonal die Möglichkeit zu geben,
lm einer Versammlung der Straßenbahner teilzunehmen,
hie über die Lohnforderung endgültigen Beschluß fas¬
sen soll.

St»mttgart , 10 . Febr. (Str eik.) Die Bankbe¬
amten sind heute in den Streik eingetreten.

Stuttgart , 10 . Febr. (U. S . P .) Auf Sonntag , den
st9 . Februar ist eine süddeutsche Konferenz der Unab -O

lrgigen Sozialdemokratischen Partei nach Suttgart ein- !

ffen , die sich hauptsächlich mit der Frage der Betriebs¬
räte befassen wird.

Stuttgart , 10 . Febr. (Fund dieb stahl . ) Ein
Hausbewohner der Eßlmgerstraße wollte aus der Bühne
einen Hahn schlachten . Der Gockel widersetzte sich aber
energisch und ging durch . Um ihn leichter einsangen zu
Wunen , zog der Mann den Rock aus , legte seine Brief¬
tasche mit 3500 Mk . Inhalt aus die unterste Treppenstufe
und vergaß , sie wieder einzustecken. Am anderen Tag
hatte der Maurer Supper von Musberg , OA . Stutt¬
gart eine Kaminreparatur in dem Hause vorzunehmen.
Er sah die Tasche , nahm sie an sich und verbrauchte über
600 Mk . von dem Geld für sich . Der Rest konnte,
noch gerettet werden . Das Schöffengericht bestrafte Sup¬
per rnit 2 Monaten Gefängnis.

Stuttgart , 10 .
' Febr. (Volksabstimmung in

Hedelfingen .) Wie die „ Württ . Ztg .
" hört , findet

Lm kommenden Sonntag in hedelfingen eine Volksab¬
stimmung über die Eingemeindung Hedelfingens nach
Stuttgart statt . Es ist das die erste Volksabstimmung
dieser Art in Deutschland.

Hedolfmgeu, 10 . Febr. (Erschossen .) Der 20jäh-
>rige Sohn der Wirtswitwe B . in Obereßlingen hat sich
stach vorausgegangenem Wortwechsel mit seiner Geliebten
in deren Gegenwart auf der Straße erschossen.
, Ludwigsburg , 10 . Febr. (Der neue Regie¬
rungspräsident .) Regierungsdirektor von Wid-
mann ist zum Vorstand der Regierung des Neckar-
kreises mit der Amtsbezeichnung Regierungspräsident er¬
nannt worden.

Ludwigsburg , 10 . Febr. (Kriegsgefangenen¬
heimkehr . ) Am Dienstag abend traf ein weiterer
Transport von Kriegsgefangenen , etwa 1000 Mann , hier
ein.

Crailsheim , 10 . Febr. (Lohnbewegung . ) Eine
Versammlung der Schuhmachermeister des Bezirks hat den
neuen Lohnaufschlag der Gehilfen (Stnndenlohn bis zu
5 Mk . , einstimmig abgelehnt.

Ellwangs « . 10 . Feb c . (Landwirtschaftliche s .)
Die Bezugs - und Aüsatzgenosscnschast „Oberes Jagsttal
und Särts ' eld" h : elt vor einigen Tagen unter dem Vor¬

sitz des Landtagsabgeordneten Feilmayr eine außeror¬
dentliche Generalversammlung hier ab , Dabei wurden
laut „ Jpf - und Jagstzeittmg

"
, betont , daß für nächste?

Jahr der Preis für Brotgetreide und Gerste wesentlich
eMht wird . Es soll ein Getreidennndestprels sestgelegt
zvtrseu , der das Jahr über eine prozentuale Anpassung

an die Industriepreise , Gehälter und Löhne gestatte . Der
Haber werde höchstwahrscheinlich wieder in Zwangsbe-
wirtschastung genommen und der Preis unter den von
Brotgetreide herabgedrückt werden . Die Kartoffeln werden
einen ziemlich höheren Preis erhalten . Die Aussichten
auf Kunstdünger find seit dem Wegfall von Elsaß -Lothrin¬
gen sehr ungünstig . Auch Stickstoffdüngemittel find we¬
nig vorhanden , weil inländische Kohle , die für diese
Düngemittel notwendig ist, nahezu fehlt.

Nlm, 10 . Febr. (Wie s i e 's treiben . ) In der
Familie des Alteisenhändlers in Neu -Ulm , der dieser
Tage wegen Verschiebung von gestohlenem Heeresgut (Ka¬
nonen usw .) verhaftet wurde , wurde m voriger Woche
eine Hochzeit gehalten . Man erinnert sich nicht , daß
in Nm -Ulm je ein Fest gefeiert wurde , bei dem es so
hoch herging , wie bei dieser Hochzeit . Der Sekt floß
in Strömen , die Musik kostete allein 1000 Mk . und die
60 Pfund Fleisch , die im Hanse des Schiebers beschlag¬
nahmt wurden , waren in wenigen Stunden wieder ersetzt.
Die Erbitterung über die Schlemmerei ist allgemein.

LeuMrch, 10 . Febr . (Auslösung des Arbei-
kerrats . ) Der Arbeiterrat Leutkirch hat am 7 . Febr.
beschlossen , ferne Tätigkeit einzustcllen.

Vermischtes.
Die neue Rechtschreibung wird , wie aus Dresden

berichtet wird , von Sachsen abgelehnt.
Born Weinhandel . Aus der Pfalz wird berichtet:

Der Verkauf des Neuen ging in der zweiten Hälfte des
Januar etwas zurück . Manchem Weingärtner ist sein
Wein lieber , als das Papiergeld . In der oberen Pfalz
werden für Weißwein 12 bis 16 000 Mark , für Rot-

' wein 11000 Mark und mehr für 1000 Liter von den
Händlern geboten . In dpr mittleren Haardt werden für
Türkheimer und Wachenheimer Weißwein 17 bis 25 000
Mark , für Rotwein 13 000 Mark und mehr bezahlt , in
der unteren Haardt 16 000 bzw . 11000 Mark . Die
Händler bieten bei den Versteigerungen jeden Preis und
da sie vielfach den Wein ins Ausland Weiterverkäufen,
so bleibt ihnen wegen der Valuta noch ein großer Ge¬
winn . Der Antrag der Deutschen Volkspartei , daß die
Weinversteigerungen im ganzen Reich auf ein Jahr ganz
verboten werden sollen , wird daher vom Handel leb¬
haft bekämpft.

Die Polizeistunde . In Frankfurt a . M . ist der Ge¬
schäftsführer der Gastwirtschaft Schumanndiele wegen
Ueberschreitnng der Polizeistunde um 5000 Mark , der

Geschäftsführer des „ Eldoradopälastes " um 50000 Mark
bestraft Wochen.

Hochwasserschäden . Die durch das Hochwasser des
Rheins verursachten Schäden werden auf 120 Millionen
Mark geschätzt. Davon entfallen auf Neuwied 7 —8 Mil¬
lionen.

Preissturz in Wolle . Ein gewaltiger Preissturz hat
in Wolle eingesetzt . Ter Zentner Wolle , der vor acht Ta¬
gen noch 3000 bis 3500 Mark kostete, kostet heute kaum
mehr die Hälfte . In der letzten Zeit lvurde in Le Havre
viel indische , peruanische und brasilianische Baumwolle
gehandelt.

Dis Wetterwarte auf der Zugspitze ist in Gefahr
einzugehen . Die Beschaffung der Kohlen kostet heute das
Zehnfache , ebenso der Transport . Fmden sich nicht Gön¬
ner und Stifter oder vermehrte staatliche Mittel , dann
muß dre wissenschaftlich außerordentlich wichtige Wetter¬
warte in einem Jahr geschlossen werden.

Musik als Medizin . Aus Neuyork wird von
einem merkwürdigen Fall von Heilung der Schlafkrank¬
heit durch Musik berichtet . Eine Frau , die 102 Tage
lang im Schlaf gelegen und die als große Verehrerin von
Musik bekannt war , wurde , ans Anraten der Aerzte,
durch Violinspiel aus dem Schlafe geweckt. Ter Violi¬
nist spielte zuerst eine ungarische Rapsodie — ohne Er¬
folg ; als er es dann aber mit einer Serenade von Schu¬
bert versuchte , öffnete die Schlafende die Augen und gab
init dem Kops ein Zeichen . Nach einer Stunde . Violin¬
spiel war die Kranke vollkommen wach.

Eine deutsche Antwort . Ter französische „Gelehr¬
te" Picard, der übrigens aus Deutschland stammen
soll, erklärte neulich , die Gelehrten der Entente werden
vorläufig keine Beziehungen mehr zu den deutschen Ge¬
lehrten unterhalten . Nun wurde nach der „ Greifswald«
Ztg .

" der Greifswalder Chemiker Prof . Dr . Stark , des¬
sen letzte Entdeckungen mit de . . ! Nobelpreis ausgezeichnet
worden waren , von einem Professor der Pariser Uni¬
versität gebeten , sein preisgekröntes Buch ins Franzö¬
sische übersetzen zu lassen . Pros . Stark h . t das Ersuchen
unter Hinweis au ; Picards fanatischen Haß in einem Ant¬
wortschreiben zurückgewiesen . Er lehne es ab , mit fran¬
zösischen Gelehrten in Beziehungen zu treten , swänge in
Frankreich ein solcher Haß gepflegt werde , svla ge Frank«
reich die brutalsten Vergewaltigungen sortsetzte und der
Wiedervereinigung losgerissener deutscher Vollsleile mit
dem Reich sich entgegenstelle.

Ein neuer Komet . Nach einem bei der „ Astra " —
dem internationalen Bureau für astronomische Nachrichten
in Brüssel , früher in Kiel — eingelaufenen Telegramm
wurde am 13 . Januar von Comas Soia in Barcelona
ein neuer Planet entdeckt. Es handelt sich nach dem Ent¬
decker um einen der zahlreichen Asteroiden , die zwischen
Mars und Jupiter kreisen . Trümmer eines großen Pla¬
neten , der einstmals untergegangen ist . Mehr als 900
dieser Art sind gegenwärtig bekannt . Tie kleinsten habe«
einen Durchmesser von nicht mehr als zehn Kilometer.
Wie der Brüsseler „ Soir " mitteilt , hat nun der Astronom
Wilson aus Northfield , der den Stern am 20 . Januar
beobachtete , die Entdeckung gemacht , daß es sich nicht
um einen Planeten handelt , sondern einen je» ex „ Heresiar-

cyen oes yrmmers , vre mit ungeheurer Geschwindigkeit
durch den Weltenraum dahinschießen und gelegentlich and «,
re Welten streifen , kurz und gut : um einen Kometen . M
befindet sich gegenwärtig im Bereich des Krebses und der
Zwillinge , die am abend am südlichen Sternhimmel sicht¬
bar sind , in der Verlängerung der Sterne Castor und
Pollux . Tie glänzende Scheibe Jupiters steht etwas hin»
ter ihm . Seine tägliche Bewegung zieht ihn allmählich
nach der prächtigen Gruppe des Orion hinüber . Die
fortgesetzten Beobachtungen werden wohl bald Aufklärung
über die Bahn des Kometen bringen , der gegenwärtig von
zehnter Größe ist, aber an Helligkeit noch znuiwmt.

Puigs - i « . In dem Erzberger — Helfferich -Prozv
wurde von den Berichterstattern von einem Fall „Puipv-
din "

, oder Pnipodin " berichtet . Kein Mensch konnte sich
erklären , was das für ein sonderbarer Fall ! fei . Endlich
kam man darauf . Es handelte sich um ein Keuchhu»
stenmittel , für dessen Bezeichnung ein findiger Kopf biß
Bezeichnung Puigodin (vom griechischen Wart Migeju
« in ersticken) erfunden

'erschrnuggel . I
Gesellschaft von ou:

Mark deutsches Silbergeld ins Ausland schmuggeln wolS
ten . Einer der Schmuggler sprang bei voller .Fahrt arm
dem Wagen ; er wurde schwerverletzt auf dem Bahndamm!
gesunden . _ _ _

Humoristisches.
Kohlennot.

.
Eine Gesellschaft auf der Eifel . Man betrachtet eben

einen Krater . „Der Vulkan ist erloschen "
, erläutert der

Führer.
„ Jedenfalls infolge der Kohlennot "

, meint eine etwM
umfangreich geratene Dame . („ Jugend " ))

WTB . Amsterdom , 10 . Febr . Times berichten, daß
der Obkiste Rat in Paris eine u « u « Note übe « die Ans¬
itz ferueg des vormalig, « deutsch « « Kaiser - verfaßt , die
der nicdkilardisLeu Reaicruug überreicht werden soll . Diese
Note wird in London bet der Zusammenkunft der alliierte«
Minister besprochen werden.

WTB . Laudon , N . Febr . (Havas .) . Daily Tele«
s groph ' meid t , das Kabinett werde , bevor es in der Aus.

u - fervvgtfrage eine Entscheidung treffe , mit Milleravd
ucd Nittt konferieren.

WTB . London , 11 . Febr . . Daily Mail ' melkt:
Noch ew ' M Telegramm aus Moskau hat der Eiuzug der
Rote « Treppe » i« Odessa am Sonnabend begönne«
Der Feind kostete in der Stadt heftigen Widerstand . Die
Stadt wird durch feindliche Schiffe bombardiert.

WTB . Hauges »» d, 11 . Febr . Vorgestern Abend ist
der deutsche Dampfer . Piyloff ' M aus Hamburg zwei
Seemeilen westlich von Utstre ans G und gerate « . Der
dichte Schneeregeu hinderte die 30 Mann starke Besatzung,
das Lcucltfcuer von Utstre zu sehen. Die harte Sce warf
tak SLiff weiter auf Grund , sodaß es mitten durchbrach.
Das Achter teil glitt zurück und zehn Mann , die sich dort
befanden , kamen «ms Leben.

WTB . Danzig , 11 . F,br . Nach ZeiturgLMeldungen
« eignere sich vorgrsttrn Abend auf dem Bahnhof Dirscha »,
wo der D - Zrg Island , aus nrbekannter Ursache eine Haust,
kronoiesexplofion . Es entstand etn Helles Feuer , daS
sich mit großer Schnelligkeit ausdehnte , aber bald gelöscht
werden konme . Der Reisenden bemächtigte sich eine Panll.
Vier Personen sollen verletzt worden sein.

WTB . Breslau , 11 . Febr . DaS Generalkommando
d s 6 . Armeekorps teilt mit : Tie Räumung der Zone 11
des Abstimmungsgebiets in Obeischl,sie « (Oppeln wurde
ohne Zwischenfälle ausgefuhrt . Die « UttSüsche RSum-
« ns Oberfchlefirv - ist damit beend »»

WTB . Amsterdam , 11 . Febr . . Allge « . Havdelsblad'
schre bl : Das Averbitter » des normal gen drnlsche»
Kronprinzen , sich den olliierun und affozierten Mächte
anstatt der 900 Deutschen , die beschuldigt werden , Kriegs"
verb - icher; begangen zu haben , zur Verfügung zu stelle«,
stimmt sympathisch . Das Blatt ist jedoch der Ansicht, daß
die Erteilte nicht darauf eingeben wird.

WTB . Paris , 11 . Febr Die Botschasterkovferenz hat
das Ver ! arg «n der demschcn Regierung , einen Luf -btenst
zu PolizOzwkckiv beizubchalten , als gegen den Versailler
Vertrag verstoßerd abgelehm

WTB . FkenSburg , 11 . Febr . Der große Tag , der
die Entscheid » » g über da - Schicksal der ersten Zone döc
Nordmark brirgen sollte , ist vorüber . Nahezu bis zur
Ictzttn Stunde vor Schluß der Wahl hatten zahlreiche
Sonderzüge und Dampfer sämtliche wahlberechtigten Nord-
schleswtger a »S Deutschland und Dänemark herangeholt , so
daß die Wahlbeteiligung in Stadt und Land sowohl
deutscher , als auch auf dänischer Seite sich zu einer « rer«
wartet großen gestaltete . Als erstes Wahlergebnis liegt das
aus Haders leben vor . Es wurden 1386 deutsche «. 2304
dänische Stimmen abgegeben . Insgesamt beträgt die Zahl
kcrWahlberkchtigttn in dererstmZone rund 110000Per«

sonew
WTB . Kiel , 11 . Febr . Resultate der Absttmmmr-

iu Nordschieswig . Tordern - Stadt : 2503 deutsche und
751 dänische Stimmen ; Landkreis Tonderv : 5388 deutsche,
4850 dänische Stimmen ; Sonderburg Stadt : 2601 deutsäk
« . 2027 dänische St mmen ; Apevrade Grabt : 2625 deutsche
und 2124 dänische Stimmen ; Hodcrsleben : 3270 deutsche
und 5201 dänische Stimmen : Gravenstein : 375 deutsche
«^ 641 dän . St . Kleine Veränderungen find noch möglich.

_ _ Kür dir vchriftletkmg verantwortlich ! Ludwig Larck."
Druck m» « erlag der « . Rtrkr'schen uchdruckeret, « UmstL 7



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung der Zentralstelle für die Land¬

wirtschaft betr. Aushebung der Stelle - es
Molkereifachverständige » in Leutkirch.

Der Moikereisachverständige Betz in Leutkirch ist am 1.
Jan . 1920 aus dem Dienst der Zentralstelle geschieden. Die
Stelle wird nicht mehr besetzt werden . Der Dienstbezirk des
Molkereiinspektors Motz , zurzeit noch in G er abr o n n,
erstreckt sich nunmehr über das ganze Land mit Ausnahme
der OberamtsbezirkeBiberach , Leutkirch , Ravens¬
burg , Tettnang , Waldsee und Wangen.

Molkereigenossenschaften , landw . Vereinigungen und an¬
dere Interessenten in alle» in vorstehendem nicht besonders
genannten Oberamtsbezirken werden ersucht, sich in allen
das Molkereiwesen betreffenden Fragen an Molkereiinspektor
Äkotz in Gerabronn zu wenden.

Stuttgart , den 3 . Febr . 1920 . Sting.

Preise für Fetutalg.
Laut Erlaß der Fleischversorgungsstelle für Württemberg

und Hohenzoüern Nr . 1S196 vom 7. Februar hat das
Reichswirtschaftsministeriumbestimmt , daß Feintalg , welcher
«us denkst 1 . Dezember 1919 angelteferten Rohfetten ge¬
wonnen wird, bei Abgabe an die Verbraucher auf Mk. 10 .40
per Kilo heraufgesetzt wird.

Nagold , den 9 . Februar 1920 . Oberamt : Münz.

Auf die Verfügung der Württ . Landesgetreidestelle be -
treffend das Aus dresche« deS Getreides vom 6,2 .20 (Staats¬
anzeiger Nr . 31) wird hiemit ganz besonders hingewiesen.

Hienach müssen sämtliche Vorräte an Brotgetreide und
Gerste laugsteus bis 20 . Februar dS . IS . auSgedroscheu
« erde». In besonderen Fällen kann der Vorstand des
Kommunalverbands die Ausdruschfrift ausnahmsweise ver¬
längern . Anträge hierauf wären unter näheren Angaben
der Gründe durch Vermittlung des Ortsvorstehers an den
Kommunalverband zu richten . Zuwiderhandlungen gegen
diese Anordnung sind durch 8 80 Abs . 1 Ziff . 12 der Reichs¬
getreideordnung mit Gefängnis bis zu 1 Jahr uns mit
Geldstrafe bis zu 60 000 Mk. oder mit einer dieser Strafen
bedroht. Daneben haben die betreffenden Besitzer von Ge¬
treide Zwangsmaßnahmen zu gewärtigen.

Die (Stadt -)Schultheißenämter werden ersucht, vorstehen¬
de Verfügung in ortsüblicher Weise bekannt machen zu lassen
und dafür Sorge zu tragen, daß sämtliche Vorräte an Brot
getreide und Gerste , soweit sie die landwirtschaftlichen Be¬
triebsunternehmer nicht selber zur Ernährung , zur Saat
oder — bei Gerste zur Berfütterung zurückoehalten und
verbrauchen dürfen, sofort nach dem Ausdrusch , spätestens
jedoch nach Ablaus der Ausdruschfrist, abgeliefert werden.
Gegen säumige Landwirte müßte mit Enteignung der Vor -
räte und Entziehung des Selbstoersorgercechtsunnachsichtlich
vorgegangen werden.

Nagold, den 9 . Februar 1920 . Oberamt : Münz.

Auf die Bekanntmachung der Würlt . Zentralstelle für
die Landwirtschaft, betr. die Abhiltuag einrs M - ck -rei-
lrhrkmseS i» Wange » vom 2. Febr . 1920 — Sraatsanz.
Nr . 31 — wird hingewiesen.

Nagold, den 9 . Febr . 1920 . Oberamt: Müuz.

Ausverkaufsweseu.
Die Bekanntmachung vom 3 . F bruar 1916 betr . Aus-

sührungsbesttmmungen z. Wettbewerbsgesetz — Gesellschafter
Rr . 31 von 1916 — wird für Heuer bis 31 . März 1921
ausgedehnt.

Genannte Ausführungsbestimmungen sind im Gesellschafter
vom 8. Febr . 1916 , Nr . 31 abgedruckt.

Nagold , den 10 . Februar 1920 . Oberamt : Münz.

Stadt Alten steig.

Reisig - Verlms.
Am Samstag , de « 14 . ds . Mts . , nachm . 3 Uhr

kommen im „Anker " in Simmersfeld zum Verkauf r

32 Nadelholz-Stängleslose » sowie l
19 Nadelholz- und Buchen -Reistglose
«us Stadtwald vm , Enz Wald, Abt . 14—25.

Stöbt. Forstverwaltung.

MmtMlhllllg.
Zur Aufrechterhaltung der Ordnung werden

von jetzt ab die Zufahrtsstraßen zu den Verlade¬
plätzen der Station Attensteig während der Nacht
geschloffen und zwar in den Wintermonaten vom
1 . Oktober bis 31 . März während der Dunkel ¬
heit , in der übrigen Zeit von 8 Uhr abends bis
6 Uhr morgens .I

Attensteig, den 4 . Febr . 1920.

Bahnstation.

Renweiler —Martiusmoss

! Hochzeits -Einladung.
> Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Be-
! kannte zu unserer am

Donnerstag , den IS Februar 1020
im Gasthaus z. „ Adler " in Renweiler

>stattstndenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Küfer , Sohn des
^

-j- F Klink , Küfer u . Ge-
msindepflz. , Neuweiler

Tochter des Heinrich Ga-
bel.Bauer u .Gemeinderat

Martinsmoos.

W Kirchgang «m 12 Uhr

» » » » « « « « « » » « » » »

Statt Karte » !

Dornstetten -—Bösinge » .

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben

' wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den IS . Februar 1SLO
in nuferem GafthauS zur Sonne

! freundlichst einzuladen.

PmlSW
^ Sohn des
! -f Jakob Stahr Sonnen-
> wirts in Dornstetten.

Mfiue Silrtu« »
Tochter des «

I . M . Gärtner , Mau - W
rermetsters in Böstngen. M

uni *.-.12 Ukr.

MIIerzedeSsMearelilllsOderLilirk r. li.
VerrvsttunAS' . Verkehrs- u . Handelsschule, auch kür Säädchen
"" "

Altenst̂ iz
" ^ ' " """"

Aliensteig. '

Ehrliches, fleißiges Reinen

A - LMMilche«
im Alter von 15—16 Jahren
in kleinen Haushalt gesucht.

Frau Alfred Beck
Suche auf 1 . März 1920

für kleinen Haushalt ein

Mödche«
nicht unter 16 Jahren . Ge¬
legenheit zum Kochenlernen
vorhanden.

Frau VerwaltungSaktuar
HMgardt

Bad Teinach.
Suche für sofort oder 1.

März ein anständiges, fleißiges

für Küche und Haushalt.

Nm 3. S- laidem
Calw , Bischofstraße.

Gebrauchtes

Kuhkummet
zu kaufen gesucht.
wer ? sagt die Expd . ds . Bl.

gedörrt und geschnitten zum
Vermischen mit Rauchtabak
empfiehlt das Pfund Mk. A.

E . W . Lutz Rachf.
Fritz Bühler jr.

Neue schöne , kleine

Steckzwiebel
Pfund Mk. 4 . —

bei Obigem

Vrennstoff
für Feuerzeuge

Stearin-Kerzen
MWlan

wieder flüssig, empfiehlt

S-Mrzi»«k Droraie
AMNrii
Telefon 41.

BettnSffe«
Befreiung garant . sofort durch
unseren Kompressor . Alter u.
Geschlecht angeben.

Auskunft umsonst durch
Norra -Versand,Fürthi,B.

Sommerstraße 3.

W«»i> -K«lt«dek1NU
mil Marktverzeichnis und Portotarif auf gutes, schreib¬
fähiges Papier gedruckt, find noch zu haben in der

W . Rteker '
schen Buchh.» Attensteig.

Gbershardt.

MW. Langholz- md
Staligelllmkans

M S« tG de» 14. ds. M . , »Ich«, r W
kommt auf dem Rathaus im Submissionsweg zum Verkauf:

Führet , Abt . 1 und ill
114 Glück Langholz rrrtt 1S8. 11 SstM.

Bäderwald , Allmandfichtcn und Hohen-Egart

Durchforstung 17S Stück mit 80 .66 Istm.
Im Anschluß hieran kommen im öffentlichen Ausftreich

weiter zum Verkauf aus Allmandfichten und Hohen-Egart:

Staugen über IS Mtr. lang ISS Stück
» von 11 bis 13 Mtr. lang 84 Stück

Den 7 . Febr . 1920.
8ch«l>Wm «t.

Altensteig.

Der Einwohnerschaft von hier und der Umgebung
mache ich die höfl. Anzeige , daß ich im Bnob 'schen
Haufe am Marktplatz eine

Schuhmacherwerkstätte
eröffnet habe . Ich empfehle mich im Unfertiger»
von Maßarbeiten and Reparaturen bestens und
bitte um geneigtes Wohlwollen.

Hochachtungsvoll

Karl Theurer , Schuhmacher.

Altensteig.

Eine Ladung , 3V0 Zentner

k
. Speisesalz

ist eingetroffsn bei

Ehr . Vurghard junior.
Zu möglichst baldigem Eintritt

suche«
wir 2 tüchtige , erfahrene

LmOlzWeilte
in dauernde Stellung.

Krauth ä: Co., Sägewerk,
Höseu, an der E»z.

8ür8l6nivar 6i»
für Haushalt

rem«» ! RoWgrkehkbesei»
Kehrwische

LIklSkMrslM
Wichsbürsten
8edrübdkr

Handbürsten
Sorghobesen

karkMülmbr
(Blocker)

Abstäuber
(aus Federn)

WSdeMMr
Pinsel

Fußmatten
aus Eisen , Holz und Seegras empfiehlt gut
und billig -

I^orenx L.U2 junior
Attensteig , Teleson Nr. 46.
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